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Reuer ruſſiſcher Angriff bei Brzezany geſcheitert
Günſtige militäriſche Lage zu Waſſer

und zu Lande
Jn der weiteren Ausſprache über die allgemeine poli

tiſche Lage im Hauptausſchuß des Reichstages machte im
Anſchluß an die Ausführungen des Staatsſekretärs
Zimmermann der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes
v Capelle vertrauliche Mitteilungen über den Fort
gang des Bootkrieges Er ſtellte dabei die
höchſt erfreulichen Ergebniſſe in der Ver
gangenheit und in der Gegenwart feſt und erklärte daß
die Marine mit vollſter Zuverſicht einem weiteren
günſtigen und entſcheidenden Fortgang des Boot
krieges entgegenſehe Die immer größeren Anſtrengun
gen der Gegner der Bootdefahr durch Gegenmittel
Herr zu werden würden erheblich mehr als ausgeglichen
durch die immer größer werdende Zahl der
gegen unſere Feindeeingeſetzten BooteDie Verluſte an letzteren hielten ſich nach wie vor in ſehr

mäßigen Grenzen Alle anders lautenden Angaben in
der feindlichen und neutralen Preſſe ſeien unwahr Alles
t allem liege nicht die geringſte Veranlaſſung vor den

rfolg des Bootkrieges in Zweifel zu ziehen
Kriegsminiſter v Stein ſchilderte die für uns in

jeber Beziehung günſtige militäriſche Lage und gab in
Uebereinſtimmung mit der Oberſten Heeresleitung der
Ueberzeugung Ausdruck daß wir trotz der vielen Feinde
den Krieg glücklich zu Ende führen werden

Der Staatsſekretär des Jnnern Helfferich
würdigte die großen Opfer die das deutſche Volk trage
und gab einen Ueberblick über die Ausſichten der bevor
ſtehenden Ernte in a und den ver
bündeten Ländern ur Kohlenfrage führte der
Staatsſekretär aus Zurzeit überſteige der Bedarf die
Förderung Das Gleichgewicht müſſe n wer
den einerſeits durch Steigerung der Produktion ander
ſeits durch J v wo ſolche durchführbar
ſeien Die für beide Zwecke erforderlichen Maßnahmen
ſeien eingeleitet und würden durchgeführt werden Die
Bevölkerung könne beruhigt ſein daß ſie aus
reichen d Hausbrand erhalten werde

Die Zuwerſicht des Staatsſekretärs auf die Wirkun
r des Bootkrieges iſt unerſchüttert Captain

athurſt habe am 16 Juni ausgeführt daß Eng
land in den letzten Monaten ſeine Tonnage bis zum
Aeußerſten zur Heranſchaffung von Lebensmitten ver
wendet habe und zwar auf Koſten der Heranſchaffung
von Rohſtoffen die für die engliſche Jnduſtrie lebens
wichtig ſeien Er habe hinzugefügt daß es nicht ſo
weiter gehen könne ohne ſchweren Schaden für die
Rüſtung des Heeres Die Ernte Englands werde
trotz aller Anſtrengungen nicht größer als im Vorjaghre
es ſei ech wie vor auf amerikaniſche Zufuhr angewieſen
Amerika ſtehe offenbar auch in dieſem Jahr
vor einer a ohne daß dortwie im Vorjahre Reſerven aus dem vergangenen
Jahre zur Verfügung ſtänden Angeſichts all dieſer
Umſtände könnten die engliſchen Staatsmänner nur mit
Herzklopfen der Zukunft entgegenſehen Der Staats
ſekretär legte mit Hilfe von Zahlenmaterial dar daß
England in abſehbarer Zeit nur noch über eine Tonnage
verfügen werde die für ſeinen Bedarf auch wenn er noch
ſo eingeſchränkt werde nicht mehr ausreiche Der U
Bootkrieg ſei für England ein unabwendbares und un
entrinnbares Schickſal wenn wir nur unbeirrt feſt
blieben Das wiſſen die engliſchen Staatsmänner
Lloyd Georges Aeußerung Wir haben ſie erwiſcht iſt
ſlatte Prahlzrei hinter der die Sorge ſteht Die eng
iſchen Staatsmänner rechnen heute nicht mehr auf

phantaſtiſche Abwehrmittel nicht mehr auf phantaſtiſchen
Schiffsbau nicht mehr auf ein unmögliches Ackerbau
programm nicht mehr auf militäriſche Entſcheidungen
zu Waſſer oder zu Lande Sie rechnen noch darauf
daß wir ehe der Bootkrieg ſeine volle Wirkung aus
übe die Nerven verlieren daß unſere innere Geſchloſſen
heit in die Brüche geht Das deutſche Volk weiß was
auf dem Spiel ſteht darum wird das deutſche Volk auch
den Willen und die Kraft beſitzen durchzuhalten in der
Gewißheit daß Erfolg und Frieden heranreifen
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Kerenski der gelehrige Schüler
der Entente

W T Berlin 3 Juli Aus Rußlandliegt heute
wieder ein ſonderbares Vokument vor aus dem klar hervor
geht mi welchen Mitteln die Entente ihren ruſſiſchen
Bunbesgenoſſen zu ver jetzt de nneneen Offenſive
veranlaßte Der Kriegsminiſter Kerenski erließ
einen Armeebefehl an die ruſſiſchen Truppen worin er
wider beſſeres Wiſſen erneut das Märchen oauſtiſch
die Mittelmächte hätten Rußland zumVerrat an ſeinen Bundesgenofſen ver
leiten wollen Jeder der die amtlichen Kund
ebungen der deutſchen Regierung geleſen hat weiß

daß ein ſolcher Vorſchlag nie gemacht wurde daß aber
die Weſtmächte ſich ungbläſſig bemühten den Ruſſen
einzureden man wolle ſie von ihren Verbündeten ab
ſprengen um ſie getrennt von dieſen zu verderben undzu berauben Sie Angſt vor dem Frieden
wovon die Regierungen der Entente beſeelt ſind ver
anlaßt ſie die Verſuche der ruſſ ſchen Revolution den
allgemeinen Frieden zuſtande zu bringen mit allen

itteln zu erſticken Daß Kerenski ſich zum Nachteil

W T Berlin 3 Juli abends
Jm Weſten nichts Beſonderes

Jm Oſten lebhafter Feuerkampf vom
Stochod bis zur Rarajowka Neue ſtarke
Angriffe der Ruſſen nur bei Brzezany
ſie ſcheiterten verluſtreich

W T Berlin 3 Juli Bei der weiterenartilleriſtiſchen Bekämpfung der engliſchen Anlagen in
Flandern wurden die irre und Eiſen
bahnanlagen am Weſtrande von Ypern beſchoſſen
Schwere Beſchädigungen wurden erkannt Weiter
wurden mit Ballon und Fliegerbeobachtung mit guten
Erfolgen Batterieneſter Bahnanlagen und Grabenziele
unter Feuer genommen Die Zahl der am 2 Juli öſtlich
Ooſtkerke von märkiſchen Stoßtrupps eingebrachten
Belgier hat ſich auf 42 erhöht

An der Arras Front wurde der Augriff zweier
engliſcher Kompagnien an der Straße Arras Liévin
am 2 Juli 5 Uhr vormittags abgewieſen Jm übrigen
zeichnete ſich der Tag durch eine Anzahl ſchneidiger und
glücklich beendeter deutſcher Patrouillenunternehmungen

Amtklich

aus Bei Fromelles wurden zwei Engländer weſtlich
Aubert vier Portugieſen ſüdlich Nenve Chapelle ein
Portugieſe weſtlich drei Engländer gefangen

Jn dem Vorpoſtengefecht bei Hargieconurt nord
weſtlich von St Quentin wurden am Vortage die
ſchwachen deutſchen Poſtierungen in der Bouloque
Ferme verdrängt Bereits am Abend des gleichen Tages
wurde durch deutſche Gegenſtoßtrupps die Ferme
beſatzung aufgehoben Der überlebende Teil der Be
ſatzung wurde gefangen eingebracht

An der Aisne Front wurde am Bovelle Plateau
ein franzöſiſcher Angriffsverſuch auf die verlorenen
Stellungen in der Entwicklung niedergehalten Nach
Abweiſung von zwei weiteren franzöſiſchen Angriffen
ſetzte am 3 Juli 5 Uhr 45 Min vormittags ſtarkes fran
zöſiſches Feuer hier wieder ein

An der Oſtfront lag der ſtärkſte ruſſiſche Druck in
der Gegend von Zborow Rückſichtslos immer von
neuem eingeſetzte Maſſen erzielten hier ein Nachgeben

e cccccam
ſeines Volkes hergibt dieſes Spiel der Alliierten zu
unterſtützen iſt bezeichnend für die in Petersburg
herrſchenden Zuſtände Der Text des Armeebefehls
lautet

Nachdem Rußland die Sklavenketten zerbrochen
entſchloß es ſich feſt um jeden Preis ſeine Rechte Ehre
und Freiheit zu verteidigen Jm Vertrauen auf die
Brüderlichkeit der Völker richtete die ruſſiſche Demo
kratie einen warmen Appell an alle kriegführenden
Länder den Krieg zu beenden und einen ehrenvollen
Frieden zu ſchließen der alle befriedigen könne Der
Feind ſchlug uns indeſſen als Antwort auf dieſen Auf
ruf einen Verrat vor Die Oeſterreicher und die
Deutſchen forderten Rußland ſzu einem Sonder
frieden auf ſuchten unſere Wachſamkeit durch Ver
brüderungen zu täuſchen und warfen gleichzeitig alle
ihre Streitkräfte gegen unſere Bundesgenoſſen in der
Hoffnung ſie zu ſchlagen Heute da der Feind ſieht
daß Rußland ſich nicht täuſchen läßt droht er uns

iitz

Soldaten Das Vaterland iſt in Gefahr eine Kata
ſtrophe bedroht die Freiheit der Revolution Es iſt
Zeit daß das Heer ſeine Pflicht erfüllt Euer Genera
liſſimus iſt der Anſicht daß jeder Tag der Verzögerungden Feind ſtärker mache uß daß nur ein entſcheiden

der Schlag ſeine Pläne zunichte machen könne Daher
fordere ich im vollen Bewußtſein der großen Verant
wortung vor dem Vaterland und namens des freien
Volkes und der vorläufigen Regierung die Heere auf die
Offenſive zu ergreifen Der Feind ſoll nicht
ſo bald triumphieren Alle Völker ſollen wiſſen daß
wir nicht aus Schwäche vom Frieden ſprechen und daßdie Freiheit unſere militäriſche Kraft vergrößert hat

Offiziere und Soldaten Wißt daß ganz Rußland euch
ſegnet zu euren Taten namens der Freiheit namens
der Zukunft des Vaterlandes und namens eines ehren
vollen dauerhaften Friedens Jch befehle euch Vor
wärts

Der er Soldat gehorcht wie die Ereigniſſe
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz zeigen aber er frage
ſich doch wie lange ſich Rußland noch wird für die
Jntereſſen einzelner ſeiner Führer und fremder Re
gierungen quälen und mißbrauchen laſſen

Die Bataillone des Todes
T Anmſterdam 3 Juli Ueber die letzten

Petersburger Kundgebungen läßt ſich Daily Expreß
noch aus Petersburg melden Die große Kundgebung
organiſiert vom Kongreß des Arbeiter und Soldaten
rates iſt ohne ernſtliche Zwiſchenfälle verlaufen ab
geſehen davon daß auf dem Newski Proſpekt und auf
dem Marsfelde kleine Paniken ausbrachen Der
erſte Zug kam um 44 11 Uhr auf dem Mars
felde an drei Stunden ſpäter trafen noch immer
Demonſtranten ein Man ſchätzt die Geſamtzahl der
Demonſtranten auf Million Unter ihnen befanden
ſich Frauenbataillone die ſogen Bataillone
des Todes Die Frauen hatten das Haar kurz ge
ſchoren und trugen n und Soldatennuniform
Sie erregten großes Aufſehen Trotzdem die Demon

der Linien der Verbündeten Reſerven mit friſch ein
geſetzten Truppen fingen jedoch den Stoß in der zweiten
Stellung auf Eine ungariſche Abteilung die in der
erſten Stellung tapfer auf einer Höhe ausharrte wurde
von beiden Seiten umgangen und gefangen genommen

Bei Konjuchhy ſind die Ruſſen nicht weiter ge
kommen Sänmtliche heftigen Angriffe die die Ruſſen
aus den Dorftrümmern heraus vorzutragen verſuchten
ſcheiterten an dem unerſchütterlichen Widerſtand der
ihnen gegenüber eingeſetzten deutſchen Truppen Vor
Brzezany bis zum Dnjeſtr iſt die geſamte vor
dere Linie bis auf ein kleines Ruſſenneſt wieder
in der Handder deutſchen undosmaniſchen
Truppen Alle Angriffe am Vormittage des 2 Juli
ſüdlich von Brzezany blieben im W wehrfenuer der Ver
bündeten liegen

W T Wien 3 Juli Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Am Stochod wurden ſchwere Angriffe abgewieſen

Südöſtlich von 3Zborow gelang es dem Feinde durch
den Maſſeneinſatz weit überlegener Kräfte einen be
grenzten Teil unſerer Front in eine vorbereitete Rück
haltſtellung zurückzudrängen Jn ſchweren opfervollen
Kämpfen haben hier die öſterreichiſch ungariſchen Trup
pen dem Druck der Uebermacht nur ſtückweiſe weichend
das Einſetzen von Reſerven zur Herſtellung der Lage und
des Kräfte verhältniſſe ermöglicht Weitere Angriffe
ſind hier nicht erfolgt

Bei Konjuchy ſind mehrere ſtarke Vorſtöße blutig ab
gewieſen worden Jm Raume bei Brzezanh ſind die
Ruſſen durch die bisherigen Mißerfolge und ſehr ſtarke
Verluſte zu einer Kampfpauſe gezwungen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Abteilungen der Honved Regimenter Nr 29 und 31

haben bei Konſtanjevizza eine feindliche Vor
ſtellung genommen und 2 Offiziere 270 Mann und zwei
Maſchinengewehre eingebracht

Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze keine Ereig
niſſe

Der Chef des Generalſtabes
r

ſtration vom Kongreß des Arbeiter und Soldatenrates
organiſiert worden war und zum Teil auch von den
Führern des Kongreſſes u a von Tſcheidſe geführt
wurde handelte es ſich um eine vollkommen maxima
liſtiſche oder Leninſche Demonſtration

Eine Verſchwörung in Petersburg
Baſel 3 Juli Baſler Blätter melden nach Pa

riſer Blättern aus Petersburg Es werden jetzt Einzel
heiten über ein von Maximaliſten organiſiertes Komplott
zum Sturz der Petersburger Regierung bekannt Die
Verſchwörung wurde in dem Augenblick entdeckt als die
erſten Anarchiſtenbanden an die Arbeit gehen wollten
Unter den verhafteten Perſonen ſollen ſich 200 im deut
ſchen Solde ſtehende Agenten befinden Die Gefahr iſt
aber jetzt beſeitigt Frankf Ztg

W T Petersburg 2 Juli Reuter DieTruppen haben die Anarchiſten die die Villa des Gene
rals Durnovo beſetzten eingeſchloſſen und gefangen
genommen

r

Anter der Herrſchaft Venizelos
W T Bern 3 Juli Lyoner Blätter melden

aus Athen Die Staatsanwälte Jnnopulos und
Paulopolos wurden verhaftet Einige königs
treue nach Naupilag geflüchtete Offiziere hatten dem
Eleutheros Typos zufolge beabſichtig
freundliche darunter Moſ
fangen zu nehmen Da der Plan mißla
ſich die Offiziere

General Genin iſt mit der franzöſiſchen Militär
miſſion bei der Venizelos Armee am 29 Juni nach
Othen abgereiſt um die griechiſche Armee zu reorgani
ſieren Generalſtabschef Negropontis und die
übrigen Mitglieder des Generalſtabes der Venizelos
Armee werden folgen

Amſterdam 3 Juli Die es meldet aus
Athen Die Garniſon von Athen und die Generale
des Peloponnes haben am Sonntag dem König
den Treueid geleiſtet worauf ſie vor dem
Kriegsminiſter Venizelos defilierten General Pa
poulos war nicht erſchienen Er hatte mitgeteilt daß
er nicht kommen könne und um Aufſchub gebeten Jn
zwiſchen hat Papoulos wie gemeldet ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht Red

n ere entente

chopulos ge
ng unterwarfen

fruatfoerprziere

W imes

Die griechiſchen Geſandten in Konſtantinopel und
Sofia teilten den dortigen Regierungen den Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen Griechenlands mit der
Türkei und Bulgarien mit

Spanien vor inneren Anruhen
W T v Amſterdam 3 Juli Daily Mail

läßt ſich aus Barcelona melden Man habe in Madrid
allgemein das Gefſthl daß früher oder ſpäter revolu
tionäre Unruhen ausbrechen würden Einige
Behörden erwarteten einen Ausſtand im Auguſt andere
früher An die Klöſter ſeien Waffen verteilt worden

Drohender Bürgerkrieg in China
Nach einer Meldung der Londoner Morning Poſt

aus Tientſin iſt in China ein Bürgerkrieg un
vermeidlich wenn der neue Kaiſer nicht wieder
abdanke

W T Peking 3 Juli Reuter Es herrſcht
in der ganzen Stadt völlige Ruhe obwohl ein Teil
der Bevölkerung in gereizter Stimmung iſt Auf Befehl
dige wurden in der ganzen Stadt Drachenbanner
gehißt

Entente Konferenz über die
Kriegsziele

Rotterdam 2 Juli Nach dem Weekly Diſpatch
ſollen auf der Konferenz der Verbündeten die im
Auguſt wahrſcheinlich in Paris ſtattfinden wird aufs
neue die Kriegsziele erörtert werden

W T London 3 Juli Jm Unterhauſe ſagte
in Beantwortung einer Anfrage wegen der in Vorſchlag
gebrachten Konferenz der Alliierten über die Kriegs
ziele Lord Robert Cecil Die ruſſiſche Regierung habe eine Konferenz der alliierten
Mächte über die Friedensbedingungen vorgeſchla
gen Die britiſche Regierung ſtehe wegen dieſes Gegen

92ſtandes in Unterhandlungen mit ihren Verbündeten

Lebensmittelunruhen in Amſterdam
Jn Amſterdam und anderen holländiſchen

Städten kam es ſchon ſeit längerer Zeit wegen mangel
hafter Gemüſe und Kartoffelverſorgung zu Kund
gebungen Am Montag zog in Amſterdam eine aus meh
reren tauſend Perſonen beſtehende Menge durch die
Stadt und plünderte ein Geſchäft und drei Gemüſe
läden Die Polizei ſah ſich genötigt einige Schüſſe ab
zugeben Abends wiederholten ſich die Aufruhrſzenen
Jm Laufe der Nacht zum Dienstag kam es zu Plünde
rungen und Zuſammenſtößen mit der Poli
zei und dem Militär Jn einigen Straßen wurdenBarrikaden errichtet Ein Offizier wurde ver
wundet Aus der Menge wurde nach vorliegenden Be
richten eine Perſon getötet und zahlreiche ver
wundet Jm Anſchluſſe an die Unruhen traten geſtern
die Dockarbeiter mehrerer Schiffahrtsgeſellſchaften und
die Werftarbeiter der Amſterdamer Schiffahrtsgeſell
ſchaft in den Ausſtand

Die feindlichen Heeresberichte
Jm ruſſiſchen Heeresbericht vom 2 Juli heißt es
Weſtfront Jn der Richtung auf Kowel und in

der Umgegend von Rudka und Sitowitſchi zerſtörten
unſere Aufklärer Drahtverhaue durch Minen brachen
in die fpa lichen Gräben ein und brachten Gefangene
ein welche bezeugten daß die Oeſterreicher von unſerem
Einbruch vorher Kenntnis erhalten hatten Unſere
Truppen griffen die öſterreichiſch deutſchen Stellungen
auf der Front Konjuchy Eyſchi an und be
mächtigten ſich dreier Liniengräben ſowie des befeſtig
ten Dorfes Konjuchy

Südöſtlich von Brzezanhy griffen unſere Truppen
nach Artillerievorbereitung ſtarke ausgebaute feindliche
Stellungen an und bemächtigten ſich ihrer ſtellenweiſe
nach erbitterten Kämpfen Mehrere unſerer Abteilun
gen erlitten ſchwere Verluſte beſonders an Offizieren
Die Geſamtzahl der am 1 Juli gemachten Gefangenen
beträgt 173 Offiziere und über 10000 Mann Wir er

J 535 J 7 reuteten 74 Geſchütze und 7 Maſchinengewehre

Zur Kohlenverſorgung
W T Berlin 3 Juli Amtlich Die Mit

glieder des Beirates für Volksernährung haben die nach
ſtehende Entſchließung angenommen Der Beirat wolle
beſchließen Den Herrn Präſidenten des Kriegsernäh
rungsamtes aufzufordern auf eine erhöhte Pro
duktion in Kohlen und die beſchleunigte Schaf
fung und Durchführung eines einheitlichen Ver
ſorgungs und Verteilungsplanes hinzu
wirken insbeſondere dafür Sorge zu tragen 1 daß eine
ausreichende Verſorgung der ſtädtiſchen Gas und Elek
trizitätswerke und dadurch vor allen Dingen die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Kochgas ſichergeſtellt
werde 2 daß den Ueberlandzentralen den Mühlen und
Nahrungsmittelbetrieben und den ländlichen Schmieden
rechtzeitig Kohlen in ausreichender Menge geliefert
werden 3 daß für den Hausbrand unter ent
ſprechender allgemeiner Rationierung die notwendigen
Kohlen zur Verfügung geſtellt werden

Berlin 3 Juli Jn der heutigen Sitzung des
Bundesrats wurde dem Entwurf eines Geſetzes über t
nochmalige Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstages die Zuſtim
mung erteilt

Berlin 3 Juli Geh Medizinalrat Profeſſor Dr
Albert Eulenburg der berühmte Nervenarzt i
heute mittag nach langem ſchwerem Leiden im Alter vor
faſt 77 Jahren geſtorben

Rotterdam 2 Juli Maasbode meldet daf
der engliſche Dampfer Ortolan 2145 Br Peg To

verſenkt wurde B ZW T Waſhington 3 Juli Reuteramerikaniſche Regierung zeigt an daß Engla
neue Anleihe von 25 Millionen Dollar erhie
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Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Sroßes Hanuptquartier 3 Juli
Weſtlicher Kriegsſchanplagß

E Abend lebte all die t truf i in Ypern rin rke
Bei der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
jatten eigene Vorſtöße in die engliſchen Linien nördlich ha
des Kanals von La Baſſée weſtlich von Lens und bei
Bullecourt gute Erkundungsergebniſſe Auch in einem

oſtengefecht bei Hargicourt nordweſtlich von
t Onentin wurden von uns Gefangene gemacht und

Kriegsgerät geborgen

An der
Front der Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

ſuchten wiederum die Franzoſen die verlorenen Gräben
in der Hochfläche von La Bovelle und auf dem linken
Maasufer zurückzugewinnen Südöſtlich von Cernybrachen zwei Angriffe in unſerer Abwehrwirkung ver

ſtreich zuſammen am Walde von Abdocourt und an
er Höhe 304 verhinderte unſer Vernichtungsfener die

m Angriff bereitgeſtellten feindlichen Sturmtruppen

die v z zu verlaſſen amg em Poehl Berg in der mpagne gelang ein eigenes Unternehmen wie t Erkunber brach
en Lager ne und Beute zurück
Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen eins
davon durch Rittmeiſter Freiherrn von Richthofen

Oeſtlicher Kriegsſchaudlatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Während zwiſchen der Oſtſee und dem Pripjet die

Gefechtstätigkeit nur bei Riga und Smorgon ſich ſtei
erte war der Feuerkampf ſtark am Mittellauf des

Stochod wo ruſſiſche Teilangriffe an der Bahn Kowel
J reich ſcheiterten und ſüdwärts bis an die
Zlota Lipa

Dort hatte die Schlacht in Oſtgalizien ihren Fort
gang genommen

Ueber die Höhen des weſtlichen Strypa Ufers vor
brechend gelang es ruſſiſchen Maſſenangriffen die Ein
bruchsſtelle des Vortages wordwärts zu verbreitern
Das Eingreifen unſerer Reſerven gebot dem Feinde M
Halt

Bei Konjuchy ſind vor und nachmittags ſtarke
Angriffe der Ruſſen vor den nenen Stell n unter
ſchweren Verluſten zuſammengebrochen Weiter ſüdlich
fand der Feind bisher nicht die Kraft ſeine Angriffe
gegen die Höhenſtellungen bei Brzezany zu ernenern

Jn den Karpathen in Rumänien und an der maze
doniſchen Front iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Aus her ärühimpswiaht bei einz

Die Kämpfe der Pommern bei Berry auBae
am 16 April 1917

Von militäriſcher Seite wird uns geſchrieben
Nichts hat den gefeierten franzöſiſchen eg an

der Marne der aus einer vernichtenden Zange zu einer
Barrikade vor Paris zuſammenſchr e mehr ent

i gre ig der und bei nim Frühjahr ein a eres fertig ebracht in u egung dieſe ſchier un
bezwinglichen Bergſte lungen iſchen Soiſſons und
Reims einzunehmen hätten artig zur nde
Armeen es vermocht zwei Flüſſe in geordneten Ver
bänden zu überſchreiten und von den ſich opfernden
Tr geſchirmt ſich in auserwählten Stellungen
r neuem zu entfalten Wenn der

or dem Brimont und auf dem Bergklotz von Moron

l e iſt ba in d eſchla nzurechnet n hat er i ürr t 4

iſt faſt unbegreiflich der Franzoſe hier einVerteidigung beſonders glücklich e Ge
ände angegriffen hat Der an der Umflügel Reimſer Nordforts muß ihn verführt

Das Schlachtfeld ſüdlich der Aisne beſteht aus
der Niederung der Suippes möählich gegen

dweſten anſteigenden ng der am rechten Flügel
vom Aisne Lauf begleitet etwa in Höhe von Berryau
Bac dicht vor der Route nationale die Laon mit Reims
verbindet in zwei weithin ſichtbaren die be
rühmt gewordenen Höhen 108 und 100 ionsartig
gausläuft Das Gelände das kurz vor dem An
griff am 16 April durch Pomm ern beſetzt wurde
umfaßt alſo ein an drei Seiten von Waſſerläufen ein

Viereck von etwa 9 Quadratkilometern
Flächeninhalt und gleicht einer natürlichen Feſtung Der
Feind hatte ſeine Sturmausgangsſtellungen über den
lisne Marne Kanal vorgeſ n lag alſo mit dieſem

hinderlichen Waſſerlauf im Rücken hart am Fuß der
ſteilen deutſchen Höhen Unmittelbar an der Aisne aber
ſtreckt ſich die Höhe 108 wie ein Damm bis an den Bahn
hof von Berry auBac vor und deckt den Eingang zu der
die rechte deutſche Flanke längs der Aisne ſ nden
Kanalſtraße So war die pommerſche Diviſion nicht nur
frontal ſondern auch gegen einen nördlich der Aisne
durchgebrochenen und in die rechte Flanke einſchwenken
den Feind aufs beſte verteidigt Gefährlich e die
offene linke Jlanke werden

Der franzöſiſche Armeeführer hatte für den erſten
Angriff am 16 April ſechs Diviſionen der
Aisne eingeſetzt die nach geglücktem Durchſtoß bogen
zartig mit von Weſt nach Oſt ſich verkürzenden Sehnen
n den Rücken des Reimſer Keils einſchwenken ſolltenMehrere Korps und Kavollerie ſollen nach Gefangenen

ausſagen als armée de poursuite Verfolgungs
armee ſüdlich des Aisne Marne Kanals bereit zur Ver
folgung geſtanden haben Dieſer Plan ſteckte den Sturm
diviſionen verſchieden geſtaffelte Zielpunkte ſo daß die
42 und 69 franzöſiſche Diviſion am linken Flügel nörd
lich der Aisne am weiteſten nämlich bis zur Linie
AmifontaineProuvais die ſüdlich der Aisne vor
gehende 40 Diviſion über die Suippes vorſtoßen ſollte
Die längs der Aisne vorgetriebenen Tankgeſchwader
hatten Befehl am erſten Angriffstage den Schloßpark
von Guignicourt zu erreichen Entſprechend waren die
Ziele der rechts anſchließenden 37 und 40 franzöſiſchen

Diviſionen kürzer bemeſſen jene nahm den erſten An
lauf gegen Orainville ohne die Straße Reims
Brienne überſchreiten zu können dieſe blieb ſchon am
Dorf Berméricouxt ſtecken Völlig verſagt blieb der
Erfolg den am äußerſten rechten Flügel gegen den Bri
wont angeſetzten Truppen Nach dieſem Plan wäre die
Pommerndiviſion weit hinter der Suippes von Weſten
her umgangen und auch wenn ſie den frontalen Angriff
ſiegreich abwehrte umfaßt und vernichtet worden

Der Feind hatte nicht mit den Pommern gerechnet
die kurz vor dem Angriff erſt eingeſetzt mit dem Blick
des alterfahrenen Kriegers ſofort die Vorteile des Ge
ländes erkannt hatten Und während die feindliche Ar
tillerie ohne Pauſen die Stellungen bis rückwärts zum
Diviſionsſtab unter e Feuer bhielt ſo daß nur
noch Brieftauben und Lichtſignale den Weg durch die
Granaten finden konnten warteten die Grenadiere in
den Brüchen der Höhe 108 und anf den raldigen Hängen
der Höhen 91 und 100 auf den Angriff Hinfer den

t

Franzoſe das das in dieſem Frühjahr Cheminauf den Craonner d am Nsne ine
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um denMaſchtnengewehre ein Wenn er voch bieKuppen gewinnen ſollte auf e Kanal zurü
c

eingeklüfteten Steinbrüchen
hatten die Pommern ſich eingeniſtet und mähten aus
ihren Verftecken die vorfühlenden Truppen nieder Er
bitterte Handgranatenkämpfe trieben den Feind von der
Höhe herab

Gegen die Höhe 91 war das franzöſiſche 251 Regiment angelaufen Zugeteilte ruſſiſche i
trupps waren voranusgeſchickt worden Das ſind
Truppen zum Opfern ſagte ſpäter ein gefangener Un
teroffizier Lange wogte der Kampf um die Waldſtücke
hin und her aber ſchließlich wurde der Feind in ſeine
Ausgangsſtellung zurückgeworfen Auch die Zuaven aus

den ſeitlich in den

e ea e Wien en i e eine engl e Kolonie geworden iſtarabſchmitten der alleg meine Angriff Da Zatig im Frühjahr nach den Angaben dieſes
linke r der Franzoſen verſuchte als der G Smanues die Engländer den Hafen Alexan
roxtale Anlauf ie mit Maſchinengewehren ge drowsk und den nördlichſten Teil der Murxmanpickte d nicht vorankam ſeitwärts an der Aisne bahn beſetzt Zwei große engliſche Dampfer mit Trup

ſel vorbei die Kanalſtraße zu innen Aber in pen beſetzten die Sktadt die Umgebung und die Eiſen

erwählte Truppen mußten die Höhe 100 wieder räu
men Ein kleines Stück zwiſchen Höhe 100 und 91 blieb
dem Feind am 17 April holten die Pommern es wieder
Während dieſe Kämpfe noch dauerten hatte die fran

zöſiſche 42 Diviſion nördlich der Aisne Fortſchritte ge

wacht Ein Keſchwader von 16 Tanks hatte der Jn
fanterie den Weg ocbahnt Zwar wurden die Pangerſtreit
wagen raſch vernichtet in Brand geſchoſſen oder um
geſtürzt aber die franzöſiſche Jpfantevie arbeitete ſich
langſam vor und bedrohte die Flanke der Pommern
Raſch entſchloſſen warf die Führung Maſchinengewehr
trupps an das Kanalufer Diefe griffen als drüben der
deutſche Gegenſtoß anſetzte mit Erfolg in das Gefecht am
jenſeitigen Ufer ein

Auch im linken Nachbarabſchnitt war der Feind ein
gedrungen Schon waren pommerſche Reſerven im Be
griff gegen die offene Flanke Front zu machen da prallte
ein kräftiger Gegenſtoß von Gardetruppen auf den vor
dringenden Feind und drängte ihn zurück

Siegreich hielten ſich die Pommern in den behaup
teten Stellungen Nur am linken Flügel mußte die Linie
um ein geringes eingebuchtet und gegen den im Nach
barabſchnitt ſich noch haltenden Feind abgeriegelt werden

Die franzſiſche Führung gab aber trotzdem ſie ein
paar hundert Gefangene und ſchwere hlutige Verluſte
eingebüßt hatte ihren Plan nicht auf Neue Batterien
wurden auf das Nordufer der Aisne vorgezogen ſchwere

inenwerfer in der Flanke der Höhe 108 eingebaut
und an den beiden folgenden Tagen arbeitete die Ar
tillerie mit geſteigerter Heftigkeit um die Pommern
mürbe zu machen Friſche Diviſionen löſten die abgekämpften ab eine ruſſiſche Brigade wurde der gefürch
teten deutſchen Diviſion gegenüberweſtellt ſo glaubte der
Feind am 19 April endlich die Pommern überrennen
zu können

die Rurmanküſte eine engliſche Kolonie

K F Der eisfreie Hafen an der Murmanküſte den
das zariſche Rußland angelegt ausgebaut und durch
eine Bahn mit dem Jnnern des Reiches verbunden hat
iſt der Republik Rußland wieder verloren e r
beim Beginne der Revolution haben die Engländer
die Hafenſtadt Alexandrowsk beſetzt und mittler
weile haben ſie auch einen großen Teil der Murman
küſt e ſamt dem Hinterlande in Beſitz genommen Die
merkwürdigſten zum Teil einander widerſprechenden
Meldungen lagen bisher hierüber vor das Stockholmer

Aftonbladet iſt nun im der Lage auf Grund der Aus
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Die nebenſtehende Zeichnung bietet einen anſchau
lichen Maßſtab für die Beurteilung der rieſigen Schiffs
verluſte Englands und ſeiner Verbündeten im U Bovpt
krieg Die Schiffsvernichtung übertrifft den britiſchen
amerikaniſchen franzöſiſchen italieniſchen und japani
ſchen Schiffbau zuſammengenommen monatlich um das
Drei bis Vierfache

Der Darſtellung liegen ſoweit die Angaben ar
Deutſchland beziehen amtliche en zu Grunde Man

unzweideutiger amtlicher in denntenteſtagten ſtützen ſich die auf den feindli Schiff
bau bezüglichen Werte auf Angaben die teils in Lloyds
Regiſter teils in den feindlichen Parlamenten oder
Zeitungen gemacht worden ſind Der Vergleichbarkeit
wegen wurden die auf Jahresleiſtungen bezüglichen
Werte in durchſchnittliche Monatsleiſtungen umgerechnet
Die in Brutto RegiſterTonwen ausgedrückte
fähigkeit der feindlichen Werften betrug im Jahre 1916
bezichungsweiſe beträgt im Jahr 1917 durchſchnittlich
monatlich

1916 1917
J England und britiſchen Kolonien 52 666

inigten Staaten 46 250nkreich
s

Höhen aber ſtanden Bereitſchaften als Stoßtrxupps und
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ſagen eines Gewährsmannes der ſich jüngſt längerei in Alexandrowsk und W enrg en
eres hierüber mitzuteilen und ſeine Angaben laſſenſich dahin mmenfaſſen daß die RKur man t a

bahn allmählich dehnten ſ das beſeßte Gebiet immer
weiter nach Süden aus ſchließlich war die Murmanbahn
bis Kandalakſcha am innerſten Winkel der nord
weſtlichen nach dieſem Orte genannten Bucht des
Weißen Meeres in der Hand der Engländer und ſo
haben ſie auf ruſſiſchem Boden eine Kolonie von mehre
ren Quadratkilometern im Beſitz Sie gebärdeten ſich
alsbald vollkommen als Herren des Landes Das ge
ſamte öffentliche und private Leben unterliegt ihrer
Aufſicht und bei der einheimiſchen hauptſächlich aus
Finnen beſtehenden Bevölkerung haben ſie ſich dadurch
verhaßt gemacht Wie es ist ſind acht engliſche Offi
zierc die von einem Waldausfluge nicht zurückgekehrt
v durch Finnen überfallen und ermordet wordenuch andere Ereigniſſe die in der ganzen Welt das

ßte Aufſehen erweckt haben bringt man mit dem
erriſchen Auftreten der Engländer und dem dadurch

hervorgerufenen Haſſe der Bevölkerung ßer ſie in Zu
ſammenhang im Winter und im Fr r haben be
kanntlich zahlreiche geheimnisvolle Explo
ſionen ſtattgefunden durch die die engliſchen Muni
tions und Vorratslager vernichtet worden ſind So
flog im Vorfrühling ein engliſcher Frachtdampfer in
die Luft der im Eis eingefroren war das Schiff ſamt
der Ladung die aus Dynamit und Munition beſtand
wurde vollſtändig vernichtet Am 14 Mai ereignete ſich
eine neue Exploſion dieſes Mal flogen rieſige Muni
tionsmaſſen in die Luft die neben dem Eiſenbahnſtrange
gelagert hatten Kurze Zeit ſpäter explodierte ein Mu
nitionslager in der Nähe von Alexandrowsk Wieder
hatte die W große Ausdehnung und vernichtete
die gewaltigen Munitions und Sprengſtoffmengen die
von drei engliſchen Frachtdampfern gebracht worden
waren

Daß in Alexandrowsk ruſſiſche Behörden anweſend
ſind ſtört die Engländer nicht ſie kümmern ſich einfach
nicht um ſie vielmehr beherrſchen die engliſche Polizei
die engliſche Gendarmerie die engliſchen Paßbehörden
das ganze Land und die Engländer beaufſichtigen die
öffentlichen Arbeiten die Engländer verwalten den Ha
fen den Zoll und die Eiſenbahn Von Tag zu Tag wird
ihr Auftreten drückender Neuerdings verfügen ſie ſogar
darüber wer ſich in Alexandrowsk aufhalten darf und
wer nicht und in mehreren Fällen ſollen ſie Ruſſen
aus Alexandrowsk ausgewieſen haben Zweierlei iſt den
Engländern vorläufig ſehr unangenehm Einmal haben
die Murmanbahn und der Hafen Alexandrowsk nicht
die Hoffnungen erfüllt die man an ſie geknüpft hatte
Die Eiſenbahn führt zum Teil über die Tundra oos
ſteppe und auf deren unſicherem Boden kommt es häu
fig zu ausgedehnten Verkehrsſtörungen die Einfuhr iſt
in Alexandrowsk erheblich hinter dem erwarteten Maße
zurückgeblieben dank der Tätigkeit der deutſchen V
Boote Zweitens aber iſt die Haltung der Bevölkerung
ganz anders als den Engländern lieb iſt ſie haßt nicht
nur die Engländer Ruſſen und Finnen ſympathiſieren
ſogar mit den Kriegsgefangenen der Mittelmächte und
in vielen Fällen ſollen ſie deutſchen oder öſterreichiſchen
Kriegsgefangenen bei der Flucht über die Grenze ge
holfen haben
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Dieſe Werte insbeſondere für 1917 bedeuten Höchſt

werte ud umſchließen bereits dis weitgehenden Pläne
Englands und Amerikas auf Verdoppelung und Verdrei

n ihrer Schiffbautätigkeit die ſich nach menſch
lichem Ermeſſen man kann ruhig ſagen mit an Gewiß
heit grenzender Wahrſcheinlichkeit in abſehbarer Zeit
nicht verwirklichen laſſen Zu ihrer Kennzeichnung ge
nügt der Hinweis daß die Vereinigten Staaten 1915
knapp 20 000 BruttoRegiſter Tonnen und auch worden
nie als etwa 14 000 Brutto Regiſter Tonnen durch
ſchnittlich rn zu Waſſer brachten Englands und
ſeiner Kolonien Monatsleiſtung betrug 1915 nur höch
ſtens 56 000 Brutto Regiſter Tonnen im Durchſchnitt
während Frankreich Jtalien und Japan mangels eigenen
Stahls oder Kohlen bis heute im Weltſchiffbau über
haupt keine bedeutende geſchweige ſelbſtändige Stellung

einnehmen

er beruhen Se r verſenkten n
m ent

w i wenn enS ra als n e W berMittelmächte z B durch natürliche ung Unfälle
uſw bewirkten Tonenggeverluſte der Entente vekannt
r und in der Zeichnung berückſichtigt werden
önnten

di ende prager e Erſchöpfung

David F Houſton Sekretär des amerikaniſAckerbauamkes und Statiſtiker ſchreibt in dem ment

niſchen Finanzblatt Chronicle
ganze Welt ſteht am Vorabend wirtſchaft

liche r Die Finanzkraft der Kriegiyrendeg ehe e chwundührenden mag noch nicht ganz verſchwunden ſein aberzerbröckelt ſchnell rüber ſoll ſich n n
hen Wir Amerikaner werfen jetzt unſere Mittel in

die chale aber ſo groß dieſe ſiad ſie ſind doch nur
ein Tropfen Waſſer wenn man den Blick auf die bis
her angerichteten Verheerungen richtet an deren Wieder

sogernd tretenherſte ung el e grauirliche
würden Die Welt iſt um es zu wiederholen am Vor
abend einer wirtſchaftlichen Erſchöpfung die man von
einer fingügziellen Erſchöpfung wohl unterſcheiden muß
Im dieſer Hinſicht bedeutet der Eintritt der Vereinigten
Staaten in den Weltkrieg nichts Gutes obgleich nie
mand S kann welche Gruppe der Kriegführenden
davon Gewinn haben wird Die erſten Zeichen der wirt
ſchaftlichen Erſchöpfung traten im vergangenen Herbſt
auf und ſind ſeitdem von Tag zu Tag beſorgniserregen
der geworden ie Steigerung der Preiſe und die
Knappheit der Lebensmittel ſind Anzeichen wirtſchaft
licher Erſchöpfung Der ganzen Welt droht Hungersnot
Das erklärt ſich zum Teil dadurch daß ſeit drei Jahren
Millionen von Menſchen der Produktion entzogen ſind
Sie haben dabei mehr als gehe h verbraucht Fel
der wurden nicht bebaut und Ernten ſind ausgeblieben
Es trat unvermeidlich eine Knappheit an Nahrungs
mitteln ein An die Stelle der Männer ſind die Frauen
getreten jedoch nicht um Lebensmittel zu erzeugen
ſondern um Munition und chütze zu verfertisen
Auch die Natur hat ſich nicht günſtig erwieſen als wolle
ſie gegen das Schauſpiel der Menf proteſtieren Die
argentiniſche Republik auf welche die Welt betreffs
großer Mengen Getreide zählt hat die Ausfuhr von Ge
reide und Mehl verboten Die Lage iſt dort dieſelbe
wie in den Vereinigten Staaten um dem unerſättlichen
Verlangen Europas deſſen blutgetränkter Boden nichts
erzeugte entgegenzukommen hoben dieſe Länder alle ihre
Vorräte zu hohen Preiſen hergegeben Jetzt wo dieErnte von Heuſchrecken zerſtört ſt ſtehen ſie vor der

Möglichkeit nicht genug Getreide für ihre eigenen Ein
wohner zu haben Jetzt führen die Vereinigten Staolen
Krieg Um ein Heer zu ſchaffen müſſen ſie der Pro
duktion Millionen von Männern die bei der Arbeit
fehlen werden entziehen Wenn wir eine gute Ernte
bekommen wird es an Arbeitern fehlen um ſie einzu
bringen denn dieſe Arbeiter ſind dann mit anderen Ar
beiten beſchäftigt die höhere Löhne wie ſie die Land
wirtſchaft niemals zahlen kann einbringen Gs iſt ganz
unmöglich nach einem Jahr bei uns das Brotkarten
ſyſtem der unglücklichen Europäer einzuführen Wir
wiederholen daß die Welt von wirtſchaftlicher Erſchöp
fung und Hungernot bedroht iſt Die ruſſiſche Revo
ution iſt mehr ein Proteſt gegen die Hungersnot als
gegen den Zarismus und Autokratie Ein Menſch der
am Verhungern iſt kümmert ſich nicht um die Stärke
ſeiner Regierung und achtet ſie nicht Angeſichts der
Gefahr der wirtſchaftlichen Erſchöpfung welche der gan
zen Welt droht iſt es ſchwer zu glauben daß der Krieg
noch lange dauern wird Deshalb mag der Eintritt
der Vereinigten Staaten in den Krieg indem er die
Bedingungen welche zur wirtſchaftlichen Erſchöpfung
führen verſtärkt die Abkürzung der Dauer des Krieges
zur Folge haben Was die Frage angeht ob unſere Teil
nahme am Krieg unſeren Freunden zum Vorteil ge
reichen oder ob ſie im Gegenteil ihnen den Hals zu
ſchnüren wird darauf kann nur die Zukunft ant
worten

Kriegsallerlei
Entente Märchen aus Polen

W M Als Beweis für die Hungersnot in Deutſch
land und die tyranniſche Ausſaugungspolitik der Err
oberer im beſetzten Gebiete verbreiteten vor einiger
Zeit die Bläter der Entente und ihrer Gefolgſchaft dis
Meldung daß 20 000 deutſche Kinder aus der Heimat
nach Polen geführt worden ſeien um hier ihren Hunger
zu ſtillen Längſt haben wir als müßig erkannt jeden
gedruckten Unſinn auf gegneriſcher Seite zu berichtigen
Es iſt aber intereſſant gelegentlich die Quelle feſtzu
ſtellen aus der böſer Wille und kritikloſe Hetzerei ſo
phantaſtiſche Märchen nehmen Der Vorſitzende des

Deutſchen Voreins für Lodz und Umgegend und
Hauptſchriftleiter der Deutſchen Poſt Adolf Eichler
machte dieſer Tage eine Reiſe durch einige deutſchevan
geliſche Gemeinden Polens Ueber ſeinen Beſuch in
Wloclawek ſchreibt er Wloclawek iſt der Durch
gangsort für die vielen deutſchen Kindergruppen die von

o d z aus in die reichen Gegenden nördlich der Weichſel
gehen Jch ſah eine ſolche Gruppe die auf Fahr
gelegenheit nach Rypin wartete Friſch und fröhlich
tummelten ſich die Kinder um die Bahnhofsanlagen in
Wloclawek und tauſchten ihre Reiſeeindrücke in unver
fälſchtem Lodzer Deutſch aus Hört man die deut
ſchen Leute und ſieht die Führerinnen in Schweſtefn
kleidung ſo begreift man wie jene auch von polniſchen
Blättern im Königreich und in Galizien verbreitete
Nachricht entſtehen konnte daß Deutſchland 20 000 hun
gernde Kinder nach Polen geſchickt habe,

Der Hund der ſich auf die Sommerzeit verſtand
Ein Engländer erzählt in der Wochenſchrift Specta

tor daß ſein etwa 10 Monate alter Terrier der auf
einer Matte in ſeinem Schlafzianmer ſchläft bange Zeit
die Gewohnheit hatte ihn des Morgens bedeutend zeitiger
zu wecken als ihm angenehm war Mit vieler Mühe
brachte er endlich das Tier ſo weit daß es nicht eher
von ſeinem Lager r ehe es 7 Uhr geſchlagenhat Sobald der letzte Schlag der Eßzimmeruhr jedoch
verklungen iſt ſpringt der Hund an dem Bett ſeines
Herrn in die Höhe und beginnt ihm eifrig Geſicht und
Hände zu lecken Als nun in der Nacht zum erſten Oſter
feiertag die Sommerzeit in England eingeführt wurde
war der Hundebeſitzer ſehr geſpannt wie ſich ſein
Terrier verhalten würde Es wurde Morgen und die
vorgeſtellte Uhr tat ihre ſicben Schläge bereits zu einer
Zeit als es eigentlich erſt 6 Uhr war Es zeigte ſich
nun daß der Hund ſich nicht nach der wirklichen Zeit
ſondern jedenfalls nach der Anzahl der Glockenſchläge
richtete ſobald er den ſiebenten Schlag hörte fprang er
auf um ſeinen Herrn zu wecken Einen Laut der darau
ſchüeßen ließ daß die Hausbewohner ſich eine Stunde
früher erheben wollten als gewöhnlich hatte der Hund
nicht vernommen alles lag noch ön vuhigem Schlaf Der
Hund konnte alſo entweder die Glockenſchläge zähen
und wußte fechs und ſieben tatfächlich zu unterſcheiden
oder er hatte vielleicht ſo meint ſein Beſitzer die Unter
haltung verſtanden in der die Familie am vorhergehen
den Tag das frühe Aufſtehen erwähnte wenn es nicht
ein merkwürdiger Zufall war daß der Hund gerade an
dieſem Morgen eine Stunde zeitiger aufſprang
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